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61. J A H R G A N G  BERLIN, DEN 8. JA N U A R  1927 Nr. I

Die neue „Alte Brücke“ zu Frankfurt a. M.
(Eine E rgänzung  zu dem A ufsatz im H aup tb la tt Nr. 1/2. 1927).

V on O b.-B aurat H. U h l  f e i  d e r  und Arch. F. H e b  e r  e r ,  F ran k fu rt a. M.

ei d e r  a lte n  F ra n k e n fu r t  w a r schon  M itte des 19. J a h rh u n d e r ts  m it dem  G ed an k en
sch o n  zu r frü h en  R ö m erze it d e r e ines N eu b au es v e r t r a u t  m ach te .
M ain m it e iner H o lzb rü ck e  über- Die W ende  des 20. J a h rb . b ra c h te  sch ließ lich  noch
s p a n n t. D iese w u rd e  v e rm u tlich  eine V e rk eh rsen tw ick lu n g , d e r die a lte  B rü ck e  n ich t
be im  U n te rg a n g  des a lte n  röm i- m ehr g e re c h t w erd en  k o n n te . Sie h a tte  n u r  e ine B re ite
seh en  R eiches ein O pfer d er v on  7,5 bis 9 m, die F a h rb a h n  w a r an  d er e n g s te n  S telle
a lle n th a lb e n  e in se tzen d en  Zer- n u r 4.73 m b re it, re ich te  also  k au m  fü r zw ei sich  begeg-
s tö ru n g e n . E r s t  a n fa n g s  des n en d e  W ag en  aus. A uch  die F u ß s te ig e  w a ren  voll-
13. J a h rh . h ö ren  w ir e rs tm a ls  kom m en u n zu län g lich , d ab e i w a r d e r P e rso n en v e rk eh r
w ied e r v o n  e in e r B rü ck e , be- im  V erg le ich  zu den  ü b rig en  B rü ck en  d e r w e ita u s

rü h m t u n te r  d en  N am en  d e r  ,.R o te n  B rü c k e “ , a lso  von  g rö ß te . G anz b esondere  S ch w ie rig k e iten  e rg ab en  sich
e in e r s te in e rn e n  B rü ck e . D iese h a t  d an n  in dem  L eben  d a ra u s , d aß  m it dem  B au  d e r n eu en  g ro ß en  H afen -
u n d  in  d e r  G esch ich te  d e r  a lte n  M esse- u n d  K rö n u n g s- a n la g e n  im  O sten  d er S ta d t u n d  m it d e r  f lu ß au fw ärts
s ta d t  F ra n k f u r t  ja h rh u n d e r te la n g  eine  b ed eu te n d e  R olle  fo r tsc h re ite n d e n  K an a lis ie ru n g  des M ain laufes, die
g e sp ie lt . W a r  sie d och  b is zu r M itte  des 19. J a h rh . d er g ro ß en  R hein sch iffe  nu n m eh r d u rch  d ie  B rü ck e  n ach
e in z ig e  fe s te  Ü b e rg an g  ü b e r  den  U n te rm a in . Je d o c h  O sten  g e le ite t w erd en  m u ß ten . A us a llen  d iesen  G rü n 
w ar, in fo lg e  ih res  h o h en  A lte rs , d e r sch lech ten  G rün- den  w a r  e ine B ese itig u n g  d er a lte n  B rü ck e  u nd  die
d u n g , d e r  h ie rd u rc h  h e rv o rg e ru fe n e n  w ied e rh o lten  E in- H ers te llu n g  e iner neuen  B rü ck e  n ic h t zu um gehen ,
s tü rz e  u n d  W ie d e rh e rs te llu n g e n  d e r  b au lich e  Z u stan d  D as e rs te  N e u b a u p ro je k t s tam m te  schon  au s  dem
ein  d e ra r t ig e r ,  d a ß  d a u e rn d  g ro ß e  Sum m en fü r d ie  J a h re  1865 von  d e r H an d  des s tä d t. In sp . E  c k  h a  r  d t.
U n te rh a l tu n g  au sg e g e b e n  w e rd e n  m u ß ten  u n d  m an  sich D er p reuß . S ta a t ließ 1891 u n d  1897 neue B au p län e

Abb. 1. G esam tansicht der e iugerüsteten  neuen Brücke m it B lick auf Sachsenhausen.



au fs te llen . D er le tz te  ze ig te  e ine e iserne  B rücke, die 
m it d re i g ro ß en  Ö ffnungen  v o n  48, 52 u n d  48 m W eite  
den  M ain ü b e rsp an n te , w äh ren d  sich au f den  T ie fka is  
je  e ine k le in e re  Ö ffnung an sch lo ß . Die M ain insel so llte  
v e rschw inden . B ei 19 m B rü ck en b re ite  w a re n  die 
K o sten  zu n ah ezu  2 Mill. M. b e rech n e t. Im  J a h re  1898 
ließ d as  s tä d t. T ie fb a u a m t e inen  e ig en en  E n tw u rf  u n te r  
E rh a ltu n g  d e r In se l au fs te llen . E in  g ro ß e r  e ise rner 
F a c h w e rk b o g e n trä g e r  von  100 m S p an n w eite  so llte  den  
n ö rd lich en  g ro ß e n  S trom arm  ü b e rd eck en , n ach  F ra n k 
fu rt sch lossen  sich ein 20 m w e ite r  s te in e rn e r B ogen  und  
nach  S ach sen h au sen  d re i so lche v on  22, 26 u n d  20 m 
W eite  an . D ie B re ite  b lieb  m it 19 m. D er N eubau  
so llte  u n te rh a lb  d e r A lten  B rü ck e  zu liegen  kom m en, 
w as au f b e id en  U fern  fü r d ie  Z u fah rten  g rö ß ere  
S tra ß e n d u rc h b rü c h e  e rfo rd e rt h ä tte .

F ü r  die w e ite re  B ea rb e itu n g  w u rd e  v on  fo lgenden  
G esich tsp u n k ten  a u sg eg an g en :

D ie S ch iffah rtsö ffn u n g en  e rw e ite rte n  sich h ie rb e i fü r 
d ie  T a lfa h r t von 19,8 au f 27,2 m, fü r die B e rg fa h r t von 
20,3 au f 28,7 m. D ie H a lb k re isfo rm  d e r B rü ck en g ew ö lb e  
v erflach te  sich d abe i zu r K o rbbogen fo rm , g le ich ze itig  
v e rr in g e rte  sich die g e sam te  B rü ck en lä n g e  v o n  251 au f 
229 m. D ieser le tz te  E n tw u rf , d e r den  V erkehrs- u nd  
s tro m tech n isch en  A n fo rd e ru n g en  am  b es ten  en tsp rach , 
w u rd e  sch ließ lich  d en  w e ite ren  V e rh an d lu n g en  m it der 
R eg ie ru n g  w egen  V erte ilu n g  d e r  B rü c k e n b a u la s t u nd  
d e r B ea rb e itu n g  d e r ä u ß e ren  G e s ta ltu n g  d e r B rücke  
zu g ru n d e  ge leg t.

Ü ber die V o rg än g e , die zu d e r B e a u ftra g u n g  der 
A rch itek ten  H e b e r e r ,  v o n  H o v e n  u n d  L e o n 
h a r d t  in  F ra n k fu r t  a. M. zur A u fs te llu n g  des E n t
w urfs fü r die a rch ite k to n isc h e  A u sg e s ta ltu n g  der 
B rücke fü h rten , un d  die G enehm igung  d ieses P ro 
jek te s , sow ie d ie  d am it v e rfo lg te n  k ü n s tle risc h e n  A b
s ich ten  (vgl. N r. 1/2 d. J . ,  H a u p tb la tt) .

Abb. 2. Q uerschnitt der Brücke neben dem Pfeiler. (1 : 250.)

Abb. 3. Grundriß der ausgesteiften Pfeilerbaugrube von Pfeiler 3. (1 : 250.)

1. die Brücke an ihrer alten Stelle zu belassen,
2. die Maininsel zu erhalten,
3. E isenkonstruktionen auszuschließen,
4. das Bild der alten Brücke möglichst beizubehalten,
5. deshalb auch ro ten  Sandstein w ieder zu verw enden,
6 . einzelne Telle des alten  Bauwerks möglichst zu er

halten.
N ach  d iesen  G ru n d sä tzen  w u rd e  eine R eihe  w e i

te re r  P län e  a u sg e a rb e ite t, und  zw ar u n te r  d e r V o ra u s
se tzu n g , d aß  die a lte n  P fe ile rfu n d am en te  noch  e in ig e r
m aß en  b ra u c h b a r  seien . A uch  w u rd e  d e r V ersuch  g e 
m ach t, d en  S ach sen h äu se r B rü ck en te il in  seinem  b is 
he rig en  Z u stan d e  gan z  zu be lassen . D ie U n te rsu c h u n 
g en  e rg ab en  jedoch , d aß  w ed e r d as  eine, noch  d as  a n 
dere  m öglich  w a r  u n d  eine  v o lls tä n d ig  neue  B rü ck e  g e 
b a u t w erd en  m u ß te . D ie v o re rw ä h n te n  R ich tlin ien  
fü h r te n  sch ließ lich  zu dem  sogen. D en k sch riften  p ro 
je k t des T ie fb a u am tes  a . d. J .  1909, d a s  zu r A u sfü h 
ru n g  em pfohlen  u n d  au ch  zu r lan d esp o lize ilich en  P rü 
fu n g  g e b ra c h t w u rd e . Je d o c h  w u rd e n  noch , um  
g rö ß e re  W e iten  d er B rü ck en ö ffn u n g en  fü r d ie  S ch iff
fa h r t  zu erz ie len , d re i w e ite re  E n tw ü rfe  a u sg e a rb e ite t. 
W ä h re n d  d as  D e n k sc h rif te n p ro je k t 10 Ö ffnungen  e n t
hielt, w ies v on  den  w e ite ren  P ro je k te n  jedes eine 
Ö ffnung  w en ig e r au f, d as  le tz te  a lso  n u r  7 Ö ffnungen .

9

Im  V erlau f d er A u sfü h ru n g  sch ied en  die b e id en  
a rc h ite k to n . M ita rb e ite r  L e o n h a r d t  d u rc h  H e ld en 
tod  im  K rieg e  u n d  v o n  H o v e n  d u rch  K ra n k h e it 
au s, so d aß  A rcli. F . H e b e r e r  d ie  k ü n s tle risch e  B e
a rb e itu n g  des B rü ck en b au es  a lle in  zu E n d e  g e fü h r t ha t.

D ie neue  B rü ck e  h a t, w ie L ä n g ssc h n itt  A bb. 4, 
S. 3, ze ig t, zw ischen  F ra n k fu r te r  U fer u n d  d e r M aininsel 
5 B ögen , zw ischen  d iese r u n d  dem  S ach sen h äu se r U fer 
3 B ögen  u n d  eine G esam tlän g e  von  237 m. A uf d er 
F ra n k fu r te r  S eite  is t n a c h  O sten  d er e rs te  P fe ile r als 
D en k m alsp fe ile r h o c h g e fü h r t u n d  au sg eb ild e t. N ach  
W esten  is t d e r  e rs te  F ra n k fu r te r  P fe ile r ebenfa lls  b is 
zu r F a h rb a h n  hochgezogen  u n d  a ls  T re p p e n a b g a n g  
nach  dem  T ie fk a i a u sg e s ta lte t.  D u rch  d iese  A n o rd 
nu n g  h o c h g e fü h r te r  P fe ile ra n la g e n  w ird  d a s  n ö rd liche  
B rü ck en w id e rlag e r b a u k ü n s tle r isc h  b e to n t u n d  g le ich 
ze itig  ein  au sg le ich en d es  G eg en s tü ck  zu d e r am  In se l
pfe iler v o rg eseh en en  B rü ck en g eb äu d e - u n d  T re p p e n 
an lag e  g esch affen . D as a lte  B rü c k e n k re u z  m it dem  
h is to risch  b e rü h m ten  B rü ck en h ah n  fan d  ü b e r dem  
S ch e ite l d e r  B rü ck e  e rn e u t A u fste llu n g . A ls b re ite r  
S tü tz p u n k t g lie d e rte  d ie  e rh a lte n  geb liebene , ab e r in 
ih ren  U m rissen  n e u g e s ta lte te  M ain insel d ie  B rü ck e  in 
e inen  g ro ß en  u n d  e in en  k le in en  T eil. E in en  gefä llig en ,

Nr. 1.
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au sg eg lich en en  R h y th m u s fü r die g e sam te  B rü ck e  zu 
schaffen , g e lan g  h ie rbe i d u rch  eine g u te  A bstim m ung  
des noch  au szu fü h ren d en  B rü ck en g eb äu d ek ö rp e rs  u n d  
des In se ltrep p en -A n b au es  im  R ah m en  d e r  G esam t
an lag e .

Am 23. Dez. 1913 w u rd en  die M itte l fü r den  U m bau 
d er A lten  M ainb rücke von  d en  oberen  s tä d t. B ehö rden  
bew illig t. Z u n äch s t w u rd e  e tw as  .un terhalb  d er B rücken - 
n eu b au ste lle  e ine N o tb rü ck e  m it e ise rnen  G itte r trä g e rn  
ü b e r den  S ch iffah rtsö ffn u n g en , die v on  d e r N o tb rü ck e  
fü r die neu e  A u g u s tu sb rü c k e  in  D resden  stam m ten , e r
r ic h te t u n d  am  3. Ju n i 1914 dem  öffen tl. V e rk eh r ü b e r
geben . Am g le ich en  T ag e  w u rd e  d ie  A lte  B rü ck e  für 
den  V e rk eh r g e sp e rr t, m it den  A b b ru ch arb e ite i. b e
gonnen , n ach d em  in ö ffen tlich e r A u ssch re ib u n g  d ie  A r
b e iten  im  M ai 1914 an  die F irm a  Phil. H o l z  m  a  n  n 
& C o. v e rg eb en  w aren . T ro tz  K rie g sa u sb ru c h  k o n n ten  
d ie A rb e iten  noch  im L au fe  des J a h re s  1914 erheb lich  
g e fö rd e rt u n d  m it d e r G rün d u n g  d e r n eu en  P fe ile r 6  u. 7 
im M üllerm ain  b eg o n n en  w erden . Im  H e rb s t 1915 ü b e r
flu te te  H o ch w asse r die B au ste lle , so d aß  die A rb e iten  
fa s t v o lls tän d ig  e in g es te llt w erd en  m uß ten . 1915 u nd  
1916 w u rd e , a u ß e r  d en  w e ite rg e fü h rte n  A b b ru ch 
a rb e iten , in d e r H a u p tsach e  d e r nö rd lich e  L an d p fe ile r 1 
u n d  d e r e rs te  S tro m p fe ile r 2 h e rg e s te llt. In  d en  J a h re n  
1917— 1919 fan d en  A rb e iten  n u r  noch  in ge rin g em  U m 
fan g e  s ta tt .  D ie A b b ru ch a rb e iten  w u rd en  b e e n d e t u nd  
das B rü ck en w id e rlag e r au f F ra n k fu r te r  S eite , sow ie 
d e r neue  P fe ile r 4 k am en  zu r A u sfü h ru n g . In  den  
J a h re n  1920/21 w u rd e  aus M angel an  M itte ln  die B au 
tä t ig k e i t  an  d e r B rü ck e  se lb s t v o lls tä n d ig  e in g es te llt.

E r s t  im  J a h re  1922 k o n n te n  d ie  B au a rb e ite n  w ieder 
au fgenom m en  w erden . D er A u sb au  des M üllerm ains 
w urde  b een d e t, so d aß  m it F e rtig s te llu n g  d iese r A rb e it 
die U n te rw a sse ra rb e ite n  am  B rü ck en n eu b au  b is au f das 
F u n d a m e n t des P fe ile rs  3 b e e n d e t w aren . D er B au 
d ieses P fe ile rs  w ar, w egen  des sch lech ten  U n te rg ru n 
des, m it e rheb lichen  S ch w ie rig k e iten  v e rk n ü p f t. D ie 
H e rs te llu n g  e rfo lg te  e rs t im  J a h re  1923 u n d  zw ar u n te r  
V erw en d u n g  v o n  16,5 111 la n g e n  e ise rnen  S p u n d w än d en . 
U nsere A bb. 5 u. 6 , S. 3, ze igen  d iesen  P fe ile r  in 
v e rsch ied en en  S ch n itten , la ssen  die B o d en v e rh ä ltn is se  
e rk en n en  u n d  zusam m en m it A bb. 3, S. 2, d ie  U m schlie
ßung , V e rs te ifu n g  u n d  A u sb e to n ie ru n g  d e r B au g ru b e .

E n d e  J a n u a r  1924 w u rd e  d ie  N o tb rü c k e  d u rch  
E isg a n g  fa s t  vo llkom m en  ze rs tö r t, w o d u rch  das V e r
lan g en  nach  ra sc h e r  F e rtig s te llu n g  d e r B rücke  in  den  
K re isen  d e r B ev ö lk e ru n g  au ß e ro rd e n tlic h  le b h a f t h e r
v o r tra t. D a die S ta d t in fo lge  d e r  v e rä n d e r te n  w ir t
sch a ftlich en  V erh ä ltn isse , n ic h t m eh r in d e r L ag e  w ar, 
d ie B a u k o sten  in vo llem  U m fange au fzu b rin g en , w urde  
au s  d e r B ü rg e rsc h a ft h e ra u s  ein B rü ck en b au v e re in  g e 
gründet', d e r  d er S ta d t m it e inem  e rheb lichen  B e itra g  
b e isp rin g en  k o n n te , so d aß  es m öglich  w ar, b a ld  d a ra u f  
m it d e r H e rs te llu n g  des Ü berbaues zu b eg in n en . 1924 
w u rd e  d e r a u s  3 B ögen  b e s teh en d e  T e il d e r  B rü ck e  
zw ischen  In se l u n d  S a ch sen h au sen  g e b a u t. D ie W in te r
m o n a te  1924/25 w u rd en  m it den  V o rb e re itu n g en  fü r 
d ie  H e rs te llu n g  des B rü ck en ü b e rb au es  zw ischen  der 
Inse l u n d  F ra n k fu r te r  S eite  au sg e fü llt, so d an n  im  M ärz 
1925 h ie rm it b egonnen . A ls le tz te s  w u rd en  d ie  fü r die 
A ufnahm e d e r S ch iffah rt bestim m ten  B ogen  III u n d  IV  
h e rg es te llt. Z ur E rm ö g lich u n g  d e r F re ih a ltu n g  d e r fü r 
d ie S ch iffah rt e rfo rd e rlich en  D u rc h fa h rt w u rd en  h ierbei 
L eh rg e rü s te  au s  E isen  v e rw a n d t (vgl. A bb. 8 , S. 5).

E n d e  1925 w a re n  a u ch  die re s tlich en  A rb e iten , w ie d as  
A ufm auern  d e r  B rü c k e n s tirn e n , d as  B e to n ie ren  der 
F a h rb a h n d e c k e  u n d  die H e rs te llu n g  d er L e itu n g sk a n ä le  
u n te r den  F u ß s te ig en  b een d e t. Im  F rü h ja h r  1926 w u rden  
die Iso lie ru n g  u n d  die P fla s te ru n g  d e r F a h rb a h n  sow ie 
d ie  H e rs te llu n g  d e r  F u ß s te ig e  u n d  d er B rü c k e n b rü s tu n 
gen  v o rgenom m en  sow ie die R oh r- u n d  K ab e lle itu n g en  
usw . v e r le g t u n d  d ie  B e leu ch tu n g sm as te  au fg es te llt. 
(Abb. 1 un d  A bb. 7 bis 9, S. 5, zeigen  die B au au sfü h 
ru n g  in v e rsch ied en en  S tad ien .)

Im  Z u sam m en h an g  m it dem  B rü ck en b au  stehen  
die U fe rb au ten  au f be iden  S e iten  des M aines, oberha lb  
u nd  u n te rh a lb  d e r B rücke. D as nö rd lich e  T ie fk a i zw i
schen  O b erm ain b rü ck e  u n d  E isernem  S teg  w u rd e  v o r
gesch o b en  u n d  v o lls tän d ig  neu  h e rg es te llt, ebenso  die 
A nsch lüsse  des H o ch k a is  au f d iesem  U fer. A uf 
S ac h se n h ä u se r S e ite  e n ts ta n d  ein n eu es H o chka i, eb en 
falls n eu  vo rg esch o b en , d u rch  d as  d ie  feh lende  S tra ß e n 
v e rb in d u n g  län g s des M ains zw ischen  D e u tse h h e rrn k a i 
und  E ise rn em  S teg  neu  g esch affen  w urde . (Vgl. die 
A bb. in N r. 1/2, H a u p tb la tt .)

D ie neue  B rü ck e  is t au s  S tam p fb e to n  h e rg es te llt. 
Die P fe ile r s ind  a llse itig  m it ro tem  S an d ste in  v e rk le i
det. A uch  d ie  a ls  e in g esp an n te  B ögen zu r A usfü h ru n g  
g ekom m enen  B rü ck en g ew ö lb e  w u rd en  in S tam pfbe ton  
h e rg e s te llt m it B ew eh ru n g  d u rch  R un d e isen e in lag e  u nd  
sind  an  den  S tirn en  m it S an d ste in  ve rb len d e t. D ie 
B ogenw eiten  u n d  B o g en h ö h en  s te ig e rn  sich sym 
m etrisch  vo n  b e id en  S e iten  nach  d e r M itte des H a u p t
s tro m arm es, w o sie in  den  beiden  S ch iffah rtsö ffnungen  
je 29.50 m 1. W e ite  au fw eisen . D ie Scheite l d e r die 
S ch iffah rtsrin n e  ü b e rsp a n n e n d e n  G ew ölbe liegen  so 
hoch, d aß  bei dem  h ö c h s t sch iffb a ren  W a sse rs ta n d  sich 
D u rch fah rtsh ö h en  v on  8,16 u n d  8,58 m ergeben . Die 
B re ite  d e r B rü ck e  is t  19,60 m u n d  zw ischen  den  B rü 
s tu n g e n  19 m, von  d en en  11 m au f die F ah rb ah n  und  
je 4 m a u f  d ie  b e id e rse itig en  F u ß s te ig e  en tfa llen . (Vgl. 
d en  Q u e rsc h n itt A bb. 2, S. 2.) D ie P fe ile r sind  nach  
d er S tro m rich tu n g  e tw as  v e rsch w en k t, so d aß  die 
B rü ck e  ein w en ig  sch iefe  G ew ölbe erh ie lt.

D ie B auzeit w ar u rsp rü n g lich  a u f  214 Ja h re , die 
K o sten  (ohne B rü ck en g eb äu d e , In se lau sb au , K a i
an lag en ) au f 2 634 000 M. b e rech n e t. D er B au  h a t  sich, 
info lge d er K rieg s- u n d  N a c h k rieg sv e rh ä ltn is se  au f 
12 J a h re  e rs tre c k t, d ie  B a u k o sten  h ab en  sich au f rd . 
4 Mill. M. e rh ö h t, w ozu  d e r  p reu ß isch e  S ta a t  e tw a
1,9 Mill. M. b e itru g .

D ie S ch w ie rig k e iten , e ine  b ra u c h b a re  L ösu n g  für 
d en  N eu b au  d e r A lten  B rü ck e  zu finden , lag en  h a u p t
säch lich  d a rin , d aß  d ie  A n fo rd e ru n g en  des V erk eh rs  
ü b e r u n d  u n te r  d e r B rü ck e  in E in k la n g  m it den  h is to 
risch en  u n d  ä s th e tisc h e n  R ü ck sich ten  g e b ra c h t w erd en  
m u ß ten . A u fgabe  d e r B a u v e rw a ltu n g  w a r es, einen 
A usgleich  h e rb e izu fü h ren  u n d  v o r  a llem , d as  a lte  S ta d t
b ild  n ach  M öglichkeit zu e rh a lten .

Am 15. A u g u s t 1926 fan d  die fe ie rliche  B rü c k e n 
w eihe s ta t t ,  d ie u n te r  T e iln ah m e zah lre ich e r V e r tre te r  
des R eiches, d er L ä n d e r  u n d  S tä d te  a ls  Sym bol d e u t
sch e r E in h e it die neue  „A lte  B rü c k e “ als M ittle rin  zw i
schen  N o rd  u n d  Süd, dem  V erk e h r n a c h  zw ö lfjäh riger 
U n te rb rech u n g  w ied er z u rü ck g ab . D as fü r d as  W ir t
sch a fts leb en  d e r S ta d t b ed eu tsam e  W erk , d as  n u n m eh r 
an  e iner S tä t te  von  h is to risch e r B ed eu tu n g  v o llen d e t 
d a s te h t, w ird  a u f  J a h rh u n d e r te  h in au s dem  S tad tb ild  
d e r a lte n  R e ic h s s ta d t se inen  S tem pel a u fd rü ck en . —

Amerikanischer Straßenbau.
er zunehm ende V erkehr in D eutschland, in s
besondere m it Automobilen, verlang t gute 
S traßen, deren  beste Ausfübrungsart, für 
deutsche V erhältnisse gegenw ärtig  Gegen
stand  eingehendster Prüfung ist. Die zum 
Straßenbau erforderlichen hohen G eldbeträge 

spielen dabei eine große Rolle, um so mehr, als die Anlage 
gu ter Straßen dringend ist. K apitalien hierfür aber bei der 
gegenw ärtigen W irtschaftslage nur schwer aufzubringen 
sind. An den B aukosten kann viel gespart werden, wenn 
eine möglichst w e i t g e h e n d e  M e c h a n i s i e r u n g

a l l e r  A r b e i t e n  e r f o l g t .  Der  a m e r i k a n i s c h e  
B e t o n s t r a ß e n b  a u bietet hierfür viel B eachtensw ertes: 

Zum Bau einer B etonstraße w erden in gew issen Ab
ständen M aterialsam m eldepots angelegt, in denen der 
Zement und das Schotterm aterial, letzteres auf Halden oder 
in Silos, gestapelt w ird. Das in Eisenbahnw agen, die feste 
Bordw ände und keine T üren haben, herangefahrene 
S chotterm aterial w ird diesen durch leicht bedienbare und 
schnell arbeitende D rehkrane m it G reifern entnom men, die 
das Material auf die Halden oder in die Silos abgeben. Für 
die S trecke wird sodann das M aterial auf Lastautom obilen

4 Nr. 1.



Abb. 7. Abbruch der alten Brücke. (Blick auf die F rankfurter Seite.)

Abb. 8. E infahren  der eisernen Lehrbögen für Bogen III. (Blick auf Sachsenhausen.)

Abb. 9. A ussteifung der Baugrube Pfeiler 3. Abb. 10. E inschalung der Fahrbahnrippen.
Die neue „Alte Brücke“ zu Frankfurt a. M.
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oder in K ästen, die auf P lattform w agen stehen, m ittels ein
fach und schnell zu handhabender Löffelbagger von der 
H alde aufgegeben oder aus den Silos abgezogen. Der 
Fassungsraum  der E inzelkästen wie der Lastw agenauf
bau ten  entspricht der für das jeweilige M ischungsverhältnis 
erforderlichen M aterialmenge. Sodann wird der Zement 
aus Säcken zugeschüttet.

D erartig  vorbereite t w ird das M aterial aus den W agen 
oder K ästen  unm ittelbar auf den Einfüllöffel eines in der 
Baugrube stehenden Betonm ischers geschüttet, in der Trom 
mel gemischt, und von dieser in einen Betonabgabebehälter 
abgegeben, der am Mischer auf einer Schiene ausläuft und 
sich dabei allmählich öffnend das Material in die Baugrube 
auf Yt m Straßenbreite abgibt. D ieser ganze A rbeitsvorgang 
am Mischer erfordert nur 1,35 Minuten. Der Mischer läuft 
auf R aupenbändern, m it denen sich der Flächendruck der 
Maschine zu nur 0,5 kg/qcm ergibt, so daß der Mischer er
forderlichenfalls auch auf frisch hergestellten Beton laufen 
kann. Zur H erstellung der B augrube w urde die Straße 
vorher m ittels eines einer Dampfwalze angehängten Auf
reißers aufgerissen, der Boden m ittels Greifern entfern t und 
das Planum  m it einem gleichfalls m echanisch gezogenen 
Profilhobel genau profiliert.

Der in die Grube eingebrachte Beton w ird m it einem 
B etonstraßenfertiger verteilt, gestam pft und an der Ober
fläche geg lätte t. Diese Maschine läuft auf in der jeweiligen 
Straßenbreite voneinander en tfern t liegenden Schienen, die 
auch gleichzeitig als E infassung der herzustellenden Beton
decke dienen, und ha t eine über die ganze S traßenbreite 
gehende vordere Bohle, die etw a 5— 6 cm über den F ahr
schienen schw ebt und in hin und her gehender Bewegung 
den Beton verteilt. H inter ihr liegt eine zweite Bohle, die 
auf- und abw ärts gehend das M aterial stam pft. Die Ma
schine w ird von einem 8-PS-Benzinmotor für alle A rbeits
gänge angetrieben und bew egt sich m it einer G eschwindig
keit von 2'A m/Min, vorw ärts, wobei die Stam pfbohle 250

Schläge m acht, so daß bei ihrer Breite von 7 cm jeder qcm 
Betonfläche beim Vor-, R ückw ärts- und W iedervorw ärts- 
gang 24 mal getroffen wird. Der Beton erhält hierdurch ein 
sehr dichtes und gleichm äßiges Gefüge, um so m ehr als die 
Höhe der Schläge und dam it die Schlagw irkung immer d ie
selbe bleiben. H inter den beiden Bohlen is t ein G lättband 
angeordnet, um das heraustretende W asser abzuführen.

Die fertig  gestellte B etonplatte w ird zur V erhütung des 
zu schnellen Abbindens mit D ecken und Säcken abgedeckt 
und benetzt. Gleichwohl tre ten  später die bekannten  Quer
risse auf, die, nachdem sie g u t gerein ig t und ausgeblasen 
sind, m it Bitumen ausgegossen werden. Teilweise werden 
die Straßen m it einem bitum haltigen Anstrich versehen.

Infolge dieses m echanisierten Straßenbaues is t es mög
lich, 1000 m Straßenlänge bei 10 m Breite in 4 Tagen fertig 
zustellen. Der Bau einer S traße B erlin-Frankfurt a. O., an 
v ier Stellen gleichzeitig begonnen, w ürde nur 100 Tage er
fordern gegenüber 625 Tage in üblicher H andarbeit, so daß 
die E rsparnisse an Löhnen ganz bedeutende sind. W as bei 
H andarbeit von 25—30 Leuten hergestellt w ird, machen die 
M aschinen m it 5—10 Leuten. Gleichwohl is t d ie  A usfüh
rung infolge der gleichm äßigen Mischung und Stam pfung 
des M aterials maschinell eine w eit bessere als bei H and
arbeit. Die große D ichtigkeit des Betons h indert die spä
tere Aufnahme von W asser und schafft die bei A sphalt
straßen für die D auerhaftigkeit der A sphaltdecke erfor
derliche Festigkeit der B etonunterlage. An dem bleibenden 
guten Zustand der Straßen haben alle, wie Erbauer, Be
sitzer und Benutzer, großes Interesse. In A m erika wird 
aus diesem Grunde bereits für den Bau der Straßen die 
maschinelle H erstellungsweise vorgeschrieben. Der Beton
straßenfertiger*) w ird in A m erika bereits nahezu 10 Jah re  
m it bestem  Erfolge angew endet und ist die Ambi-Maschinen- 
bau-A.-G. bemüht, denselben auch hier einzuführen; in B er
lin fand er in diesem Sommer beim Straßenbau in der Belle- 
A lliance-Straße V erwendung. —  Przygode.

Eisenlage im Beton und Eisenspannung.
Von Prof. Dr.-Ing. A. K l e i n l o g e l  - D arm stadt.

orgfalt in der A usführung einer Eisenbeton- 
K onstruktion  kennzeichnet sich unter an 
derem nam entlich auch in der richtigen Lage 
der Bewehrung. Von welchem Einfluß das 
Maß der Abweichung von der rechnungs
mäßig vorausgesetzten Lage ist, mögen die

nachfolgend w iedergegebenen Erm ittlungen kurz beleuch
ten. Es sind dabei aus der täglichen Praxis einige Fälle 
beliebig herausgegriffen, die aber immerhin zeigen, daß ein 
ungenaues Verlegen oder ein V errücken der Eiseneinlagen 
w ährend des Betonierens schon bei kleinen Abweichungen 
von der verlangten  Lage bem erkensw erte Erhöhungen der 
Beanspruchung herbeiführen können. N atürlich äußern sich 
derartige U ngenauigkeiten verhältnism äßig viel mehr bei 
kleineren D eckenstärken und Balkenabm essungen; nam ent
lich bei den ersteren  spielen aber bereits 1, 2 oder 3 om
V erringerung des Hebelarmes zwischen Zug und D ruck eine
w esentliche Rolle. N achstehend sind die einschlägigen 
V erhältnisse für D eckenstärken von 10. 12, 14 und 8 cm 
sowie für einige T rägerquerschnitte  w iedergegeben.
1. D e c k e n p l a t t e  m i t d  =  1 0 cm f ü r  M — 430 mke.

Bei einer N utzhöhe h =  8,5 cm ergeben sich für ein 
Biegungsm om ent von 430 mk£ die R andbespannungen zu 40 
bzw. 1200 kg/cm2 D ie theoretisch  notw endige Eiseneinlage 
be träg t 4,73 cm2. Der tatsächlich eingelegte Q uerschnitt 
b e träg t 4,77 cm2. Bei 8,5 om Nutzhöhe is t d er A bstand des 
Eisenschw erpunktes von U nterkante D ecke a =  1,5 cm. In 
Zusamm enstellung 1 is t angenommen, daß sich dieses le tz 
tere  Maß um je 0,5 cm bis schließlich auf 3,5 om, im 
ganzen also um 2 cm gegenüber der rechnungsm äßigen Lage 
v e r g r ö ß e r t .

Z u s a m m e n s t e l l u n g  1.
D eckenplatte d =  10 cm.

M d fs a h X z Oe Ob
mkg cm cm2 cm cm cm cm kg/cm2 kg/cm2

1,6 8,5 2,83 7,56 1200 40,0
2,0 8,0 2,74 7,09 1270 44,3

430 10,5 4,77 2,5 7,5 2,63 6,62 1360 49,4
3,0 7,0 2,53 6,16 1462 55,2
3,5 6,5 2,41 5,70 1580 62,6

Es zeigt sich, daß bei 10 cm P la tten stärke  schon eine 
V ergrößerung von a um 1 cm, also auf 2,5 cm, eine E isen

spannung von 1360 kg/cm2 und eine B etonspannung von 
rund 50 kg verursacht. Ein U ngenauigkeitsm aß von 2 cm, 
also a =  3,5 cm führt zu einer E isenspannung von 1580 kg/cm2 
und zu einer Betonspannung von rund 63 kg. Im letzteren 
Fall findet also eine Ü berschreitung der zulässigen Eisen
spannung von rund 32 v. H. und der zulässigen Beton
spannung von rund 57 v. H. statt.

2. D e c k e n p l a t t e  m i t  d =  12 «  für M =  655 mkg.
Die theoretisch notw endige Eiseneinlage is t 5,83 cm2, 

tatsächlich w urden 5,89 cm2 eingelegt.

Z u s a m m e n s t e l l u n g  2. 
D eckenplatte d  =  1 2 cm.

M
mkg

d
cm

f.
cm2

a
cm

h
cm

X
cm

z
cm

Oe
kg/cm'-’

Ob
kg/cm2

1,5 10,5 3,50 9,33 1190 40,0
2,0 10,0 3,41 8,86 1255 43,4

655 12,0 5,89 2,5 9,5 3,31 8,40 1322 47,2
3,0 9,0 3,20 7,93 1400 51,7
3,5 8,5 3,09 7,47 1487 56,8

Eine Zunahme von a  um 1 cm auf 2,5 cm hat eine E isen
spannung von 1322 und eine B etonspannung von 47,2 kg/cm2 
— eine Zunahme von 2 om auf a =  3,5 cm ha t eine E isen
spannung von rund 1500 kg/cmü und eine B etonspannung 
von rund 57 kg/cm2 zur Folge. Die Zunahme der E isen
spannung im letzteren Falle beträg t 25 v. H., diejenige der 
B etonspannung 42 v. H.

3. D e c k e n p l a t t e  m i t  d =  14 cm für M =  930 mkg.
Auch hier sind im norm alen Fall die zulässigen 

Spannungen m it 40/1200 kg/em2 eben erreicht. D er ta t 
sächlich eingelegte E isenquerschnitt be träg t 7,07 cm2 gegen 
6.96 cm2, die theoretisch erforderlich w aren.

Es zeigt sich hier bereits deutlich, daß  m it zu
nehm ender D eckenstärke etw a vorhandene U ngenauigkeiten 
in der Lage der Bewehrung n icht m ehr soviel ausm achen. 
Bei a =  3,5 cm s ta tt 1,5 cm b e träg t die Zunahme in der 
E isenspannung nu r noch 20 v. H., im Beton noch rund 
34 v. H.

*) Vgl. „Konstruktion“ Nr. 8 vom 17. 4. 1926. —



Z u s a m m e n s t e l l u n g  3 . 
D eckenplatte d =  1 4 cm.

M
mkg

d
cm

u
cm'2

a
cm

h
cm

X
cm

z
cm

Oe
kg/cm*

Ob
kg/cm2

1,5 12,5 4,20 11,10 1185 40,0
2,0 12,0 4,09 10,64 1215 42,7

930 14,0 7,07 2,5 11,5 3,99 10,17 1295 45,8
3,0 11,0 3,88 9,71 1355 49,4
3,5 10,5 3,77 9,24 1425 53,4

4. D e c k e n p l a t t e  m i t  d =  8 für M =  230mkg.
Die am tlichen V orschriften bestim m en in § 19 Ziff. 4. 

Spc., daß für D eckenstärken  von 8  cm nur noch 1000 kg/cm-’ 
E isenspannung  zugelassen sind. Die Berechtigung dieser 
V orschrift geh t aus Zusam m enstellung 4 deutlich hervor, 
denn bei einer V ergrößerung des statisch  unwirksam en 
Teiles auf a =  3,5 om ergib t sich eine Ü berschreitung der 
zulässigen E isenspannung um 50 v. H., w ährend die Beton
spannung sogar um 90 v. H. zunlmmt.

Z u s a m m e n s t e l l u n g  4. 
D eckenplatte d =  8 cm.

M d U a h X z Oe Ob
mkg cm cni2 cm em cm cm kg/cm2 kg/cm*

L4 6,6 2,28 5,84 980 34,5
2,0 6,0 2,15 5,28 10>4 40,5

230 8,0 4,02 2.5 5,5 2.04 4,82 1186 46,8
3,0 5,0 1,92 4,36 1312 55,0
3,5 4,5 1,80 3,90 1468 65,5

5. P l a t t e n b a l k e n  m i t  25 cn> S t e g  h ö h e  f ü r  M == 
1800 mkS f ü r  1 m B r e i t e .

Die A usführung geschah für eine Betonspannung von 
30 kg/cm2 bei A usnützung des E isens auf 1200 kg/cm*. W enn 
der Schw erpunkt der Bewehrung um 2 cm (a =  5 cm) nach 
oben rück t, so erhöht sich die Eisenspannung auf 
1324 kg/cm25 die B etonspannung auf 35 kg. Die erstere 
nim m t also um rund  11 v. H., die letztere um 17 v. H. zu. Es 
zeig t sich also bereits hier, daß  bei P lattenbalken mit 
ihrem  g rößeren  A bstand zwischen Zug- und D ruckm ittel
p u n k t etw aige U ngenauigkeiten in der V erlegung der Eisen 
nich t m ehr so sehr ins Gewicht fallen.

Z u s a m m e n s t e l l u n g  5. 
P la ttenbalken  m it 25 cm Steghöhe.

M d f. a h X z Oe Ob
mkg cm cm2 cm cm cm cm kg/cm2 kg/cm*

3,0 22,0 6,01 20,00 1200 30,0
3,5 21,5 5,93 19,52 1229 31,1

1800 25 7,51 4,0 21,0 5,83 19,06 1260 32,3
4,5 20,5 5,76 18,58 1291 33,6
5,0 20,0 5,68 18,11 1324 35,0

B rie fk a s te n .
An unsere Leser. Die Briefkastenanfragen häufen sich derart, 

daß w ir nicht in d er Lage sind, sie alle zu beantworten. Vor 
allem müssen wir es ablehnen, Entwürfe oder Konstruktionen zu 
begutachten, Architektenhonorar-Berechnungen aufzustellen, oder 
Antworten zu erteilen, die eine kleine Abhandlung über Bau
konstruktionen, Baustoffe, Baurecht usw. erfordern. Dies ist 
nicht die Aufgabe des Briefkastens, sondern es sollen im Brief
kasten nur Fragen erörtert werden, die allgemeines Interesse 
bieten und bei denen die Erfahrung weiterer Kreise ausgenutzt 
werden soll. Auf brieflichen Verkehr m it den Fragestellern 
können wir uns nicht einlassen. —  D i e  S c h r i f t l e i t u n g .

A n t w o r t e n  d e r  S c h r i f t l e i t u n g :
Arch. G. u. V. in L. ( D a c h p a p p e n - E i n d e c k u n g  

b e i  F e l d s c h e u n e n . )  Die Eindeckung von Feldscheunen 
m it e i n f a c h e m  Pappdach muß als etwas ganz Ungewöhn
liches bezeichnet werden. Die Verwendung solcher Dächer ist 
nur üblich bei einfachsten Bauten, die für kurze Zeit errichtet 
werden und deren Bestimmung und Inhalt von solcher Art sind, 
daß auch eine Beschädigung des Daches keine erheblichen Nach- 
teile bringen kann. Bei dem einfachen Pappdach sind die Nagel- 
reihen so weit, (etwa 80 cm) von einander entfernt, daß der 
Sturm leichtes Spiel hat, un ter die Pappe zu gelangen und sie 
nach oben hin abzureißen. Dies ist von erhöhter Bedeutung bei 
einer Feldscheune, die sich in ungeschützter Lage zu befinden 
pflegt und deren Dach eine gewisse Höhe erreicht.

Meiner Ansicht nach unterliegt es keinem Zweifel, daß der 
Unternehmer für den Schaden aufzukommen . hat, der bei dem 
Sturm entstanden ist, falls, wie angegeben, in dem Abkommen 
für einen festen Preis ursprünglich Doppelpappdach angenommen 
war und die Änderung auf Anraten des Unternehmers erfolgte.

Arch. L. O t t e ,  Berlin-Lichterfelde.

G. P l a t t e n b a l k e n  m i t  40 cm S t e g h ö h e  f ü r  M =  
4920 mkS f ü r  1 m B r e i t e .

J e  höher ein P lattenbalken ist, um so weniger emp
findlich ist er natürlich für eine Abweichung der ta tsäch 
lichen Eiseneinlage von der gewollten. Nimmt m an das 
Abweichungsmaß wieder zu höchstens 2 cm an (a =  5 cm 
s ta tt 3 cm), so ergibt sich der Zuwachs an Eisenspannung 
zu rund 6 v. H. und an Betonspannung zu 9 v. H.

Z u s a m m e n s t e l l u n g  6 . 
P lattenbalken  m it 40 cm Steghöhe.

M do d u a h X z Oe Ob
mkg cm cm cm* cm cm cm cm kg/cm2 kg/cm 2

3,0 37,0 10,10 33,87 1200 30,0
3,5 36,5 10,01 33,39 1216 30,7

4920 40 8 12,10 4,0 26,0 9,92 32,90 1235 31,3
4,5 35,5 9,83 32,41 1253 32,4
5,0 35,0 9,73 31,97 1270 32,7

7. P l a t t e n b a l k e n  m i t  60 cm S t e g h ö h e ,  m i t  
9400 mkg f ü. r  1 m B r e i t e .

Hier tr it t  der Einfluß etw aiger Ungenauigkeiten in der 
Lage der Bewehrung noch mehr zurück. Es ergibt sich im 
ungünstigsten Fall ein Mehr an E isenspannung von 4 v. H., 
ein Mehr an B etonspannung von rund 6 v. H.

Z u s a m m e n s t e l l u n g  7. 
P lattenbalken m it 60 cm Steghöhe.

M do d fe a h X z Oe Ob
mkg cm cm cm* cm cm cm cm kg/cm2 kg/cm2

3,5 56,5 15,4 53,0 1196 29,9
4,0 56,0 15,3 52,5 1209 30,3

9400 60 8 14,82 4,5 55,5 15,2 52,0 1220 30,7
5,0 55,0 15,1 51,5 1232 31,1
5,5 54,5 15,0 51,0 1243 31,5

N atürlich ist bei den hohen Balkenprofilen zu beachten, 
daß  der Durchm esser der Bewehrung m eistens entsprechend 
größer ist und daß häufig zwei Lagen Eisen übereinander 
liegen. D adurch kann  leicht eine größere Verschiebung 
des E isenschw erpunktes nach oben Vorkommen, nam entlich 
wenn die abgebogenen Eisen n icht genau nach der 
Zeichnung hergestellt sind.

8 . B e i  S ä u l e n  erscheint zunächst die Lage der 
senkrechten Eisen im Q uerschnitt theoretisch ohne Belang, 
solange es sich nur um achsiale D ruckbeanspruchung 
handelt. W enn jedoch, wie m eistens, Biegung hinzukom mt, 
so is t auch hier eine etw aige Verschiebung der Bewehrung 
nach dem Innern des Querschnitts von Bedeutung.

Es erscheint nützlich, sich die in den Zusamm en
stellungen enthaltenen  Zahlen immer wieder vor Augen 
zu halten. —

A n t w o r t e n  a u s  d e m  L e s e r k r e i s .
Zur Anfrage St. L. in Nr. 17/1926. ( F u ß b ö d e n  f ü r T u r n -  

h a l l e n )  erhalten wir noch immer weitere Zuschriften: 1. Wir 
wenden für Turnhallen-Fußböden ein Spezialverfahren an. Das
selbe ist regierungsseitig anerkannt und hat sich bestens be
währt. Es handelt sich hierbei um eine Patentausführung der 
Unterkonstruktion. Als Oberbelag bleibt nach wie vor ein Kork
linoleum das idealste, da man auf das heutige orthopädische 
Tumsystem Rücksicht nehmen muß. Alle anderen Ausführungs- 
arten können wir nicht empfehlen. —

G. C. F l e g e l  & Co.  Nachf., Cottbus.
2. Ich habe während meiner Tätigkeit bei der Stadt Dortmund 

etwa 10 bis 15 Turnhallen für Volksschulen und höhere Schulen 
gebaut und den Fußboden mit 7 mm starkem Korklinoleum belegt. 
Es ist notwendig, daß die Unterlage, wie überhaupt für Linoleum, 
so hart wie möglich ist. Ich habe deshalb nur Zementestrich, in 
nicht unterkellerten Turnhallen mit einem Hartasphaltbelag auf 
dem Zementestrich verwandt. Solange ich selbst die Beläge zu 
beobachten Gelegenheit hatte, bis 1914, hat sich der K ork
linoleumbelag bewährt. Holzbelag ist schon des Lärmes wegen 
weniger zu empfehlen, abgesehen von in Asphalt verlegten Hart
holzriemen. — U h 1 i g , M agistratsbaurat a. D.

3. In Nr. 20 wird in einer Nachbemerkung der Schriftleitung 
zu einer Beurteilung dieser Frage die Eignung von Linoleum als 
Fußbodenbelag für Turnhallen bezweifelt. Dies gibt uns Ver
anlassung, darauf hinzuweisen, daß, wie jahrzehntelange Er
fahrungen lehren, gerade Linoleum sich als für Turnhallen vor
trefflich geeignet erwiesen hat. Schon in Nr. 22 ist eine Richtig
stellung aus dem Leserkreise enthalten, die von uns nur unter
strichen werden kann.

Starkes Walton-Linoleum, etwa 7 mm dick, ist von hervor
ragender Festigkeit und verträgt ohne weiteres den Geräte
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transport, wenn er nur in vernünftiger Weise geschieht und wenn 
sich an der Unterseite der Geräte keine scharfen Nägel, Schrauben 
und dergleichen befinden.

Besondere Beachtung verdient K o r k  linoleurn als Fußboden
belag in Turnhallen. Dieses enthält gröberes Korkmehl und 
durcnweg weniger Farbstoff als gewöhnliches einfarbiges 
Linoleum. Infolgedessen treten beim Korklinoleum die Eigen
schaften des Korkes, nämlich E lastizität und Schalldämpfung, be
sonders hervor. Ferner ist diese W are besonders fußwarm. 
Außerdem bietet Korklinoleum dank seiner nicht ganz glatten 
Uberfläche den Turnern einen sicheren Halt als vielfach andere 
Böden. Diese verschiedenen Vorzüge, vor allem aber die Elasti
zität und die Schalldämpfung, können den Turnbetrieb nur 
günstig beeinflussen.

Dabei ist Linoleum keineswegs druckempfindlich, wie fälsch
lich angenommen wird. Ein etwa 7 mm uicker Linoleumbelag 
hält die Belastung durch die schweren Turngeräte vollkommen 
aus, wenn nur alles mit Maß und Ziel geschieht, wie es eigent
lich selbstverständlich ist.

Wir fügen ein Gutachten des Stadtbauamtes Delmenhorst 
hier bei, aus dem Sie ersehen, wie gut sich ein Korklinoleumbelag 
in einer Turnhalle bei jahrzehntelangem Gebrauch bewährt. —

N. B. Aus dem Gutachten entnehmen wir, daß bei einer Turn
halle ein Holzfußboden bereits nach 12 Jahren Ausbesserungen 
nötig machte, der später verlegte Korklinoleumbelag nach der 
gleichen Zeit noch als vollwertig weiter benutzt werden) konnte. —

4. Die Anfrage und die bis jetzt eingelaüfemen Rück
äußerungen interessieren auch mich, da ich nicht nur ständig in 
einer größeren Vereinsturnhalle mit dieser Frage zu tun habe, 
sondern auch zur Zeit wieder ein größeres derartiges Projekt be
arbeite. In der oben erwähnten Turnhalle im Ausmaße von 
600 qm liegt ein 300 mm starker Pitchpine-Fußboden mit Nut 
und Feder auf Bodenrippen in normaler Entfernung. Die 10 bis 
12 cm breiten Riemen zu dem Boden sind als sogenannter Schiffs
boden verlegt und haben ausgesucht aufrechte Jahre. Der Boden 
liegt seit dem Jahre 1908 und ist ausgezeichnet erhalten. Er wird 
nicht nur tagsüber von den umhegenden Schulen benutzt, 
sondern dient, auch einem ausgedehnten Vereinsbetrieb von etwa 
3000 Mitgliedern, dessen Abteilungen beiderlei Geschlechts bis zu 
250 Teilnehmer aufweisen, und zwar jeden Abend in der Woche 
und Sonntags morgens. Aber auch für Festlichkeiten und Tanz 
muß der Boden herhalten, so daß ich eine derartige Ausführung 
nur empfehlen kann, die auch an Federung nichts zu wünschen 
übrig läßt. Die Auslührung in Steinholz, die in Nr. 23 vor
geschlagen wird, dürfte nach den von mir bis jetzt gemachten 
Erfahrungen als Turnhallenboden nicht in Betracht kommen. Es 
darf ein Ausübender nur mal eine Hantel fallen lassen oder beim 
Stabturnen Unfug getrieben werden, so sind Löcher unvermeid
lich und bedingen dauernd Reparaturen. Selbst den scharfen 
Kanten eines zu transportierenden Barrens mit gußeisernen 
Füßen hielte der Steinholzboden nicht stand. Abgeshen von der 
großen Fläche, die sich kaum rissefrei mit einem derart starren 
Material hersteilen und auf die Dauer halten läßt. —

Areh. B. G. in M.
Zur Anfrage Stadtbauamt in J. in Nr. 22/1926. ( F e u c h t i g 

k e i t  a n  A u ß e n w ä n d e n . )  Die in der Anfrage geschilderten 
Beobachtungen lassen die Ursache der W anddurchfeuchtung nicht 
klar erkennen. Da deren genaue Feststellung jedoch die Voraus
setzung für die Wahl des richtigen Mittels bedeutet, sind weitere 
Untersuchungen nötig.

Es bestehen folgende Möglichkeiten:
a) Die Horizontalisolierimig reicht nicht durch den Putz hin

durch, durch den das Wasser nach oben gesaugt wird. Es wird 
dies daran zu erkennen sein, daß die Feuchtigkeit in den unteren 
Wandteilen stärker als in den oberen auftritt. Bekämpfung er
folgt durch einen durch Zusatz gedichteten Zementmörtel von 
geringer Breite beiders. der Wände in der Höhe der Isolierschicht.

b) Niedersehlagswasser spritzt vom Erdboden zurück und 
gegen die oberhalb der Isolierschicht gelegenen Mauerteile. Ab
hilfe verschafft ein äußerer durch Zusatz gedichteter Zementputz 
von etwa 1 m Höhe.

c) Die W ände sind zu schwach (25 cm), werden daher an der 
Innenseite zu kalt und begünstigen im Zusammenhänge mit einer 
äußeren W anddurchfeuchtung die Bildung voni Kondenswasser 
an der Wandinnenseite. Abhilfe verschafft eine Innenverkleidung 
mit Torföleumisolierplatten.

d) Der Innenputz ist dicht, weil er aus Zementmörtel oder 
einem Kalkmörtel mit Gipszusatz besteht oder weil er mit 
Ölfarbe überstrichen ist. Die aus abkühlender Zimmerluft sich 
auf der Wand Oberfläche niederschlagende Feuchtigkeit wird als 
Schwitzwasser sichtbar und läßt die W ände feucht erscheinen. 
Als Abhilfe muß über dem dichten, Putz ein lockerer W eißkalk
mörtel aufgetragen werden. Ist Ölfarbe vorhanden, genügt es, 
sie abzuschaben.

e) Die zum Aufbau verwendeten Ziegelsteine sind 
hygroskopisch und saugen Feuchtigkeit aus der Luft auf. Solche 
Eigenschaften sind bei Feldbrandziegeln besonders häufig anzu
treffen, da bei deren Brand zwischen die Steine Brennmaterial 
geschüttet wird, das hygroskopische Salze zurückläßt. Zur Be
kämpfung der W andfeuchtigkeit werden in diesem Falle die 
Wände, am besten im Hochsommer, beiderseits mit einem durch 
Zusatz gedichteten Zementmörtel verputzt, so daß keine 
Feuchtigkeit in die W ände eindringen kann. Weil die sich täglich 
abkühlende Zimmerluft Feuchtigkeit frei werden läßt, die von 
den W änden aufgesaugt werden muß, wenn nicht Schwitzwasser 
in Erscheinung treten soll, muß über dem dichten Putz der Innen
wände ein zweiter Putz aus 1,5 starkem W eißkalkmörtel auf
gebracht werden.

Wahrscheinlich liegen die unter a oder e genannten 
Ursachen vor, da außer den Außenwänden auch eine Innenwand

die Feuchtigkeitsenscheinungen aufweist. (Vgl. Flügge: „Das 
warme W ohnhaus“ , Carl Marholds-Veiiag, Halle.) —

F l ü g g e ,  W ittenberg.
Zur Anfrage Gebr. W. in H. in Nr. 23/192t>. (F u ß b o d e n i n 

e i n e r  Z u c k e r w a r  e n f a b r i k.) 1. Wir empfehlen für den
vorliegenden Zweck die Verwendung von Schmelzbasaltplatten 
der Firma Schmelzbasalt A.-G., Linz (Rhein). Da dieses Material 
unbedingt säurefest ist und außerdem mit Hilfe eines säurefesten 
Spezialkitts verlegt wird, besteht u. E. die sichere Gewähr, daß 
die in der Anfrage gerügten Mängel nicht wieder auftreten. •— 
tlochtief A.-G. für Hoch- und Tielbaulen vorm. Gebr. Helfmann, 
Halle a. d. S. —

2. In Zuckerfabriken habe ich verschiedentlich mit gutem 
Erfolg die Fußböden mit Klinkerplatten, hohlfugig und engfugig 
verlegt, in, Zementmörtel hersteilen lassen. Das Ausfugen ge
schah mit säurefestem Zement. Selbst in Rohzuckerlagern 
zeigten sich bei derartigen Böden keine Nachteile. —

L e o n h a r d t  in G.
3. Ich empfehle den Zementestrich mit „Sika“-Zusatz her

zustellen und mit Purigo zu härten. Der Zementboden wird da
durch an sich sehr widerstandsfähig. Es kommt dann noch ein 
Überzug von „Resistosul“ darauf. Einen teueren aber haltbaren 
Fußboden erzielt man durch Verlegen von Platten mit „Contra- 
cido“-Fugenkitt, der absolut säurefest ist. Bezugsquellen weise 
gern nach. — Dipl.-Ing. O. K a r l ,  Halle a. d. S.

4. Gußasphalt ist gegen Säure nicht widerstandsfähig. Nach 
unseren langjährigen Erfahrungen und des öfteren mit gutem 
Erfolg angewandt, empfehlen wir Ihnen: 1. einen säurefesten 
Asphaltbelag, 30 mm stark in zwei Lagen, hergestellt mit 
Antoxolith. 2. Säurefeste Klinker —  Ziegelsteinformat oder 
Platten 15 X 15 X 4 in Antoxolith mit 1 cm Fuge verlegt, die 
Fugen m it Antoxolith ausgegossen.

Letzteres Verfahren hat sich in chemischen Fabriken mit 
schärfsten Säuren hervorragend bewährt und wir würden für 
diese Ausführung eine mehrjährige Garantie übernehmen. — 

Westfälische Asphalt-Industrie G. m. b. H., Hamm i. W.
5. Vorzügliche Erfahrungen sind durch eine Imprägnierung 

mit den Keßlerschen Fluaten (Lithurin) von der Fa. Hans Hauen
schild G. m. b. H., Hamburg, erzielt worden. So hörte ich z. B. 
bei einer Edelobst,siederei in der Nähe Hamburgs, daß die Be
handlung von Zementfußböden mit Lithurin vortreffliche Dienste 
geleistet hat. Die vorher benutzten Zementfußböden mußten 
ständig erneuert werden, der neue und mit Lithurin imprägnierte 
Belag hat sich aber den Angriffen der Zucker- und Fruchtsäuren 
gegenüber als dauernd widerstandsfähig erwiesen. — V.

A n f r a g e  a u s  d e m  L e s e r k r e i s :
Arch. M. B. in B. ( E s t r i c h  i n  P l a t t e n f o r m  u n t e r  

L i n o l e n  m.) Für einen Villenneubau, der in allerkürzester 
Zeit fertiggestellt sein muß, benötige ich eine durchaus schall
dämpfende Unterlage für Linoleumbelag. Die Massivdecken sind 
fertig, Schlackenbeton bis Trägeroberflansch. Zur Verfügung 
stehen noch 5 cm bis Fußbodenoberkante. Die gebräuchlichsten 
Estricharten, wie Gips-, Zement- oder Steinholzestrich, benötigen 
eine zu lange Abbindezeit, die die Fertigstellung des Baues um 
Wochen verzögert. Es ist mir bekannt, daß es einen Estrich für 
Linoleum gibt, der in Plattenform verlegt wird, sofort begehbar 
sein soll und auf den binnen weniger Tage Linoleum verlegt 
werden kann. Welche Firma stellt solchen Plattenestrich her 
und welche Erfahrungen sind damit gemacht worden? —

N a c h s c h r i f t  d e r  S c h r i f t l e i t u n g .  Wir halten 
einen zusammenhängenden Estrich, wie Korkestrich usw., itir besser 
als Platten, die äußerste Sorgfalt der Verlegung erfordern, falls 
sich nicht die Fugen im Linoleum markieren sollen. Im übrigen 
wird Steinholz auch in Platten hergestellt. —

Stadthauamt in S. ( A b s p e r r u n g  i m H a u s -  
a n  S c h l u ß . )  Der tiefliegende Keller (Butterkeller) eines an der 
Straße liegenden Grundstücks ist mit Fußbodenentwässerungen 
durch eine Tonrohrleitung von 15 cm Durchmesser an den 
Schmutzwasserkanal in der Straße anigieschlossen. Das Gefälle 
ist, sehr gering (1 : HX)), so daß bei dem geringsten Rückstau ün 
Straßenkanal das Schmutzwasser in den Keller zurücktritt. Eine 
sogen, selbsttätig funktionierende Rückstauklappe, die zuerst 
eingebaut wurde, ist wieder entfernt worden, weil sie wegen des 
geringen Gefälles nicht funktioniert. Der zur Zeit eingebaute 
zwangläufige Absperrschieber mit Rotgußeinlage schließt die 
Leitung auch nicht dicht ab, weil eben wegen des geringen Ge
fälles die Sohle nicht sauber ist. An dieselbe Entwässerungs
leitung sind noch Abgüsse und Spülklosetts angeschlossen. Kann 
uns eine Absperrvorrichtung namhaft gemacht werden, die durch
aus sicher abschließt? —

Anfrage W. S. in K. ( V e r b i n d u n g  v o n  K i r c h 
t u r m  m i t  H o c h b e h ä l t e r . )  In einer kleinen Gemeinde 
besteht die Absicht den Hochbehälter der Gemeindewasserleitung 
in dem Kirchturm des Ortes unterzubtimgen. Die Bedenken der 
Kirchengemeinde gegen diese Anordnung würden sich vermutlich 
zerstreuen lassen, wenn auf ähnliches Vorgehen andererorts hin
gewiesen werden könnte. Es wird daher angefragt, ob ein Fall 
einer derartigen Anlage bekannt ist. —

N a c h s c h r i f t  d e r  S c h r i f t l e i t u n g :  Kirchen haben 
bekanntlich im Mittelalter vielfach gleichzeitig als Verteidigungs
anlagen gedient, warum soll nicht auch heute ein Kirchturm 
einem praktischen Zweck dienstbar gemacht werden, wenn es in 
baukünstlerisch guter Form geschieht? —
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